[image: image1.png]A 4020 Linz Hirschgasse 44 info@praevention.at T +43(0)732/77 89 36 F +43(0)732/77 89 36-20 www.praevention.at
pro mente Oberosterreich ist zertifiziert nach ISO 9001. DVR Nr. 0429937 ZVR 811735276 Bankverbindung: Allgemeine Sparkasse Linz, Kto.Nr. 02500-007263 BLZ 20320





Presseinformation

Linz, 26. Mai 2010

Weltnichtrauchertag am 31. Mai: 438.000 Menschen rauchen in Oberösterreich
Die Anzahl der Belagstage aufgrund von Tabakmissbrauch und Nikotinabhängigkeit ist in den oberösterreichischen Krankenhäusern um fast ein Viertel angestiegen.

Derzeit greifen in unserem Bundesland rund 438.000 Menschen zum Glimmstängel (37%). Aktuelle Zahlen zeigen, dass immer mehr Menschen in Oberösterreich aufgrund von Erkrankungen in Zusammenhang mit Nikotinkonsum in den heimischen Spitälern behandelt werden. Lag die Anzahl dieser Belagstage im Jahr 2006 noch bei 66796, waren es drei Jahre später bereits 82.875 (LKF-Daten 2008, eigene Berechnungen). Das ist ein Anstieg von 24,1 Prozent. 

Jugend und Rauchen

Im Rahmen eines Drogenmonitorings wird vom Institut Suchtprävention in OÖ alle drei Jahre eine repräsentative Untersuchung durchgeführt (N = 1508, Alter 15 +). Dabei hat sich gezeigt, dass der Übergang von einem Probierkonsum zum regelmäßigen und täglichen Konsum für eine relativ große Gruppe der Schülerinnen und Schüler im Alter zwischen 13 und 15 Jahren erfolgt. Fast ein Viertel (23,8 %) der 15-jährigen Mädchen und Burschen raucht täglich Zigaretten. Die Gruppe der 16- bis 17-Jährigen, die auf Grund der Jugendschutzbestimmungen formell das offizielle Alter zum legalen Tabakkonsum erreicht hat, liegt mit 29,9 % täglichen und insgesamt 53,2 % täglichen und gelegentlichen Raucher/innen sehr hoch.

Keine einheitliche Meinung zum Thema Rauchverbot in der Gastronomie

Während eine große Mehrheit der oberösterreichischen Bevölkerung der Meinung ist, dass mehr getan werden sollte, um Jugendliche vom Rauchen abzuhalten  (92 %) bzw. dafür ist, die Suchtvorbeugung in Schulen und Betrieben zu intensivieren (96%), gibt es in Sachen Rauchverbot in der Gastronomie keine einheitliche Sichtweise: Auf die Frage, ob  in der Gastronomie das Rauchen gänzlich verboten werden sollte, waren insgesamt 45,3 % „sehr dafür“ bzw. „eher dafür“, während 53,5 % „eher dagegen“ bzw. „sehr dagegen“ waren. Von den Nichtrauchern/innen, und das sind immerhin fast zwei Drittel der oberösterreichischen Bevölkerung, ist jedoch eine klare Mehrheit (67,5 %) für ein generelles Rauchverbot in der Gastronomie.
Christoph Lagemann, Leiter des Instituts Suchtprävention,  fordert anlässlich des Weltnichtraucher-tags am 31. Mai einen Ausbau von suchtpräventiven Angeboten: „Wer gezielt in professionelle Suchtvorbeugung investiert, spart sich langfristig ein Vielfaches der Investitionen. Diese Maßnahmen erbringen Gewinne für die Gesellschaft als Ganzes." Derzeit werden für Suchtvorbeugung aktuell weniger als 0,5 % der Steuereinnahmen im Zusammenhang mit Tabak und Alkohol verwendet.

Angebote des Instituts Suchtprävention zum Thema Rauchen:
· x.act Nikotin: Unterrichtsmaterialien zur Prävention des Rauchens in der Schule

· Seminar für Lehrkräfte der Sekundarstufe I: Alltagsdroge Nikotin - Prävention in der Schule

· Take Control: Der Weniger-Rauchen-Kurs für Jugendliche 
· Jugendinfoflyer „kiss me - smokefree“ – Substanzinformationen für Jugendliche

· Infoflyer „Tabak“ (Substanzinfos der Österreichischen ARGE Suchtvorbeugung)

· Broschüre Alkohol und Rauchen in der Schwangerschaft 

Rückfragen an: Christoph Lagemann, Leitung Institut Suchtprävention, Tel.: 0664/330 40 64
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